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Baubeginn für Herbst 2021 geplant
Die Bäume, die für die SWB-Fernwärmetrasse gefällt werden müssen, werden teilweise außerhalb der Stadtteile ersetzt

Horn-Lehe/Schwachhausen/Vahr. Eigent-
lich hätten seit Anfang Oktober schon die ers-
ten vorbereitenden Maßnahmen für die Ver-
legung der Fernwärmetrasse laufen sollen –
so sahen es die Pläne des Energieversorgers
SWB ursprünglich vor. Angesichts der Suche
nach geeigneten Standorten als Ersatz für die
zu fällenden Bäume habe sich das Großpro-
jekt um etwa ein Jahr verschoben, berichtet
SWB-Sprecher Friedhelm Behrens. Dennoch
habe sich die verlängerte Planungsphase ab-
solut gelohnt, betont er. Schließlich seien
durch die Beteiligung von Beiräten und Bür-
gern der drei betroffenen Stadtteile zahlrei-
che Baumstandorte ausgemacht worden, so-
dass nun immerhin rund ein Drittel der
Bäume, die gefällt werden müssen, direkt in
den jeweiligen Stadtteilen nachgepflanzt
werden könnten.

Seit diesem Mittwoch liegt der Baubehörde
der Antrag der SWB für die geplante Trasse
vom Hochschulring bis zum Heizwerk in der
Vahr vor, berichtet Behrens. Im Anschluss an
die Beteiligung der Träger öffentlicher Be-
lange und eventuelle Überprüfungen und
Nachbesserungen rechne die SWB damit, mit
dem Trassenbau im Herbst 2021 starten zu
können. Gehe der Plan auf, und der Bau der
Pipeline dauere drei Jahre, könnte die Fern-
wärmetrasse 2024 in Betrieb genommen wer-
den, so Behrens. Wichtig sei in jedem Fall,
dass die Trasse bis spätestens 2025 fertig sei,
da dann die Frist für eine Förderung des Bun-

des ablaufe, die sich auf 30 Prozent der Inves-
titionssumme belaufe. Die liegt laut SWB
nach derzeitigem Stand bei rund 60 Millionen
Euro. Ob sich allerdings der bisherige Plan
noch verwirklichen lasse, die Fernwärme-
trasse am Schwachhauser Ring direkt im An-
schluss an die derzeit laufenden Bauarbeiten
der Hansewasser GmbH zu verlegen, lasse
sich angesichts des verzögerten Zeitplans
nicht mehr mit Sicherheit sagen. „Das Ziel
verfolgen wir aber immer noch“, sagt Behrens.

Bezüglich der viel diskutierten Standorte
für Baumnachpflanzungen hat die SWB dem
Horn-Leher Beirat inzwischen mitgeteilt, wel-
che seiner Vorschläge sich bei der Prüfung als
umsetzbar herausgestellt hätten. Die Auswer-
tung habe ergeben, dass 14 der insgesamt 38
Standortvorschläge als geeignet erachtet
würden, hieß es im Schreiben der SWB ans
Ortsamt. Demnach könnte je ein Baum am
Achterdiek und Am Lehester Deich gepflanzt
werden. An der Haferwende sei Platz für wei-
tere acht und am Hochschulring für vier
Bäume. Der übrige Baumersatz werde außer-
halb Horn-Lehes gepflanzt.

Die Zahl der zu fällenden Bäume hat sich
in Horn-Lehe allerdings inzwischen erhöht,
berichtet Behrens. „Aber nur auf dem Papier“,
betont er. Parallel zu den bislang geplanten
knapp 60 Einzelbäumen müsse nämlich auch
ein Waldstück am Kuhgrabenweg weichen,
das perspektivisch in doppelter Größe in
Walle ersetzt werde.

Das sei soweit zwar nichts Neues, aller-
dings habe sich nun herausgestellt, dass ein

von Maren Brandstätter Teil des besagten Waldstücks bei der Behörde
als „Einzelbäume“ geführt werde, weshalb
sich deren Fällzahl auf dem Papier auf 115 er-
höht habe. In der Praxis würden deshalb nicht
mehr Bäume gefällt als zuvor geplant, betont
der Sprecher. Die nun als Einzelbäume ge-
führten Exemplare würden natürlich eben-
falls ersetzt.

In den Beiratsbereichen Schwachhausen
und Vahr sind jeweils knapp 60 Baumfällun-
gen im Zuge des Trassenbaus geplant. In
Schwachhausen gehe man von etwa 25, in der
Vahr von rund 20 geeigneten Standorten für
Nachpflanzungen aus. Eine detaillierte Auf-
listung für beide Stadtteile gehe laut Behrens
Mitte November an die – Beiräte raus.

Steintor. „Wahrscheinlich bin ich schon im-
mer Künstlerin gewesen“, sagt die Grafikerin
und Designerin Tini Emde, die an den Wo-
chenenden vom 31. Oktober und 1. November
sowie 7. und 8. November jeweils von 11 bis 18
Uhr gemeinsam mit 30 anderen Kunstschaf-
fenden ihre Wirkungsstätte für die „Offenen
Ateliers“ im Viertel öffnen wird.

Tini Emde hat ihren Arbeitsplatz im Atelier-
hof im Fehrfeld. Seit April 2019 kreiert sie dort
ihre vielen verschiedenen Produkte, Male-
reien und Illustrationen, doch schon vorher
ließ sich die Künstlerin in ihr nicht verleug-
nen: „Man kann das bis in die Vorkindergar-
tenzeit verfolgen, ich habe immer gemalt“, er-
zählt sie, „schon vor Beginn des Kindergartens
hatte ich einen eigenen Maltisch in unserer
Küche stehen.“

Aufgewachsen ist sie südlich von Freiburg,
doch bereits seit mehr als 20 Jahren lebt sie
nun in Bremen. Zum Studium ging es auch
nach Basel, „da war es schon klar, dass es in
die künstlerische Richtung gehen soll. Dort in
Basel hat sich auch mein Interesse an Grafik-
design entwickelt.“ Wobei man freie Kunst
und Grafikdesign eigentlich nicht trennen
könne, meint sie, jedenfalls habe sich für sie
eine große Vielfalt eröffnet. Und dieses Inte-
resse an der Vielfalt vertiefte sie von 1999 bis
2006 an der Hochschule für Künste. Dazwi-
schen hat sie viel gejobbt und ist gereist: „Das
Reisen als Perspektivwechsel begreifen, an-
dere Menschen kennenlernen, andere Leben
leben“, sagt sie dazu, und andere Menschen
hat sie sicherlich auch in Sebaldsbrück ken-
nengelernt, da war sie nämlich vor dem Fehr-
feldatelier. Genauer gesagt im „Wurst Case“,
wo sich verschiedenste Handwerker und
Künstler auf verschiedenste Art und Weise
verwirklichen können. „Dort war man gut ver-
netzt“, sagt sie, „aber hier bin ich, sobald ich
den Hof verlasse, im Viertel drin.“ Ein Unter-
schied also zum doch recht solitären Wurst
Case, „und dann habe ich hier natürlich einen
Raum in einem alten Hinterhof. Das ist ja auch
ein Unikum“.

Spielplatz und Wohnzimmer
In diesem Unikum wirkt sie nun, dort entste-
hen bunte Postkarten, „Sprücheklopfer“ ge-
nannte Fliesen, Jutebeutel, Becher, großfor-
matige Bilder und alte Teller, Zuckertöpfchen,
Untertassen oder Vasen. Die werden von ihr
bemalt und beschriftet und laufen auf ihrer
Homepage unter Unikate, wobei eigentlich
alles, was sie so erschafft, Unikate sind: „Ich
habe nie den Anspruch gehabt, eine Serie zu
machen, sondern eher gedacht, dass sich die
Leute etwas ,to go‘ mitnehmen.“ Und das ist
möglich während der Offenen Ateliers, etwas
mitnehmen von den Werken Tini Emdes aus
ihrem Atelier, von dem sie sagt: „Eigentlich
ist das hier ein Spielplatz.“

Kein Spielplatz, sondern eher sein Wohn-
zimmer sei sein Atelier, sagt hingegen der Ma-
ler Thomas Lippick. Seit 2003 lebt und arbei-
tet er hinter dem 1870 erbauten Haus In der
Runken 21, wo sich seine 180 Quadratmeter
große Wirkungsstätte befindet. Und das zu-
sammen mit dem Künstler Jörg Coblenz: „Da
muss man privat eher gut miteinander sein“,
sagt Lippick, doch das sind sie – sie haben
nicht nur gemeinsam studiert, sondern auch
bereits vor dem Atelier im Milchquartier ge-
meinsam in der Neustadt gearbeitet. „Wir füh-
len uns hier sehr wohl und es ist ein Glück, das
hier gefunden zu haben. Früher war hier eine

Freikirche drin und Anfang des 20. Jahrhun-
derts sogar eine Kegelbahn“, erzählt er.

Seit 30 Jahren beschäftigt sich der Maler mit
der klassischen Maltechnik „Eitempera“, seine
Farben macht er also selbst, zudem arbeitet
er mit Acryl-Gips-Hintergründen und mit
Asche. „Ich arbeite mit Farben und Formen“,
sagt er und deutet auf seine Bilder, die abs-
trakte Horizonte aufweisen. Schemenhaft
glaubt man, Schiffe zu erkennen, Menschen,
doch Thomas Lippick möchte dem ganz per-
sönlichen Erlebnis der Betrachtung nicht vor-
greifen – seine Werke tragen keine Titel, da

diese eine Festlegung bedeuten könnten. Ums
Sehen gehe es in seinen Bildern und jemand
habe einmal gemeint, seine Bilder bräuchten
den zweiten Blick.

Aber nicht nur für seine Bilder ist zuweilen
ein zweiter Blick vonnöten, auch die Werke
von Jörg Coblenz überraschen: „Er ist viel mo-
derner, beschäftigt sich mit Realismus“, sagt
Lippick über seinen Kollegen. Teilweise sind
seine Bilder auch genäht oder so mit einer
Nähmaschine bearbeitet, dass gezielt einge-
setzte Löcher entstehen, die die Werke plas-
tisch machen.

An beiden Wochenenden werden die Künst-
ler in ihrem Atelier sein: „Ich liebe das Viertel,
wir sind sehr glücklich mit dem Standort“, sagt
Thomas Lippick dann noch. „Das Milchquar-
tier ist eine tolle Ecke.“

Kreativität im Hinterhof
Offene Ateliers im Viertel: Künstlerinnen und Künstler gewähren Einblick in ihre Werkstätten

Tini Emde ist im Fehrfeld kreativ: Dort entwirft sie Postkarten ebenso wie Zuckertöpfchen, Jute-
beutel oder großformatige Bilder. FOTOS: ROLAND SCHEITZ

von Matthias holthaus

Sprücheklopfer nennt Tini Emde die von ihr
entworfenen Fliesen.

Konzert zum Reformationstag

Altstadt. An diesem Donnerstag, 29. Oktober,
wird ab 19 Uhr im Bremer Dom das dritte und
letzte Konzert in der Reihe des Orgelherbstes
geboten. Die Besucher dürfen sich auf skan-
dinavische Klänge mit Musik für Violine und
Orgel von J. Sibelius, N. W. Gade, P. G. Peters-
son, J. Kokkonen und anderen freuen. Beate
Weis aus Bremen spielt Violine und Tillmann
Benfer aus Verden an der Orgel. Der Eintritt
an der Abendkasse kostet zehn Euro, ermä-
ßigt fünf.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, al-
lerdings benötigen die Veranstalter die Kon-
taktdaten aufgrund der bestehenden Verord-
nung zu Beginn der Veranstaltung. Wenn Be-
sucher bereits einen Zettel mit ihren Daten
(Name, Vorname und Telefonnummer) zum
Konzert mitbringen und abgeben, helfen sie,
einen zügigen Einlass zu gewährleisten, bit-
ten die Veranstalter.

Das gilt ebenso wie das Einhalten der Ab-
standregeln und Mund-Nasen-Schutz für das
Konzert im Dom zum Reformationstag am
Sonnabend, 31. Oktober, um 19 Uhr. Es erklin-
gen Psalmen Davids in Werken von Heinrich
Schütz, unter Leitung von Tobias Gravenhorst
musizieren ein Ensemble aus dem Domchor
und ein Instrumentalensemble. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen.

Bremer Orgelherbst
geht zu Ende

ATT

Schwachhausen. Das Alt-Hastedter Kammer-
orchester bietet am Sonntag, 15. November,
zusammen mit der Solistin Nadine Lehner
(Theater Bremer) im Sendesaal, Bürgermeis-
ter-Spitta-Allee 45, ein ungewöhnliches Pro-
gramm. Aufgeführt werden Richard Wagners
Wesendonck-Lieder in der Fassung mit Sop-
ran und Orchester. Eingerahmt wird der Lie-
derzyklus durch zwei Sätze aus dem Orches-
terwerk von Franz Schubert. Das Konzert fin-
det laut Veranstalter trotz Corona-Pandemie
statt: Mit begrenzter Zuhörerzahl, verkürztem
Programm ohne Pause – und dafür zweimal:
Um 11 Uhr und um 15 Uhr. Karten sind vorzu-
bestellen per E-Mail an die Adresse esther.
groeniger@web.de.

Konzert mit Sopranistin
und Kammerorchester

SENDESAAL

ATT

Verbraucherberatung gibt Tipps

Bremen. Am 30. Oktober „feiern“ viele Ban-
ken und Sparkassen den jährlichen Weltspar-
tag. Die Institute locken mit Prämien und Be-
lohnungen in die örtlichen Filialen. Oft be-
kommen Eltern oder Großeltern dann Pro-
dukte angeboten, die angeblich maßgeschnei-
dert sind für den Bedarf der Kinder oder En-
kelkinder. Doch viele Finanzprodukte sind
teuer und ungeeignet, sagt die Verbraucher-
zentrale Bremen, die mit einem kostenlosen
Online-Seminar informiert und zum interak-
tiven Spielen mit dem Handy oder Tablet für
einen Action Bound einlädt.

Mit dem Verkaufsargument, das Geld lang-
fristig vor Inflation zu schützen und dennoch
zu mehren, versuchten Banken und Sparkas-
sen ihren Kunden auch andere Produkte zu
verkaufen. „Indexpolicen, Ausbildungsversi-
cherungen, Bausparverträge oder Aktien-
fonds sind aber in erster Linie wegen hoher
Provisionen für die Vermittler lukrativ, nicht
für die Kundinnen und Kunden“, sagt Thomas
Mai, Finanzexperte der Verbraucherzentrale
Bremen. „Neben all den Finanzprodukten
können die Großeltern auch in die Bildung des
Nachwuchses investieren, etwa indem sie Mu-
sik- oder Sportunterricht finanzieren.“

Das kostenlose Online-Seminar „Sparen für
den Nachwuchs“ ist online unter der Weba-
dress www.verbraucherzentrale-bremen.de
zu finden, die App „Action Bound“ gibt es in
den App-Stores und eine gedruckte Broschüre
kostenlos in den Beratungsstellen.

Sparen für
den Nachwuchs
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Thomas Lippick hat sein Atelier im Ostertor.
Er arbeitet mit Farben und Formen.

Die Offenen Ateliers im Viertel werden sich
am Wochenende 31. Oktober/1. November so-
wie am 7. und 8. November jeweils von 11 bis 18
Uhr dem Publikum zeigen. Informationen über
die teilnehmenden Ateliers, die Künstler und
die Standorte sowie zum Hygienekonzept sind
unter https://kunstwerkimviertel.de/ zu finden.

READY̞ LIFE!©

DAS ONLINE LIVE EVENT FÜR
GESUNDHEIT ++ LEBENSFREUDE

Corona-Secial – by Maike Lange –
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• 11-16 Uhr Livestream
• 39,95 EUR

• Immunsystem pushen
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